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Abb. 22 Enlwid<iun~ der Unfälle in der BundesrepubJik 

Um Verbesserungsmaßnahmen zu treffen, ist eine sorgf~l~ 
Auswertung der Unfallberichte notwendig. Hierfür sind Ri~tbn: 
von der FG aufgestellt worden22) . Das Merkblatt besd1relb~ 
f?r die örtlichen Unfalluntersuchungen er forderlichen organE:;: 
nschen Voraussetzungen und die übl ichen Methoden der UnI> 
auswertung für straßenbau- und verkehrstechnische Zwe~e ~~. Ii~ 
gabe 1958). Dem Merkblatt liegen die "Richtlinien für die ortyOlll 
Untersuchung der Straßenverkehrsunfälle" in der Fassung h . 
14. März 1957 zugrunde" ) die vom Straßenverkehrssicher Cl 

22) Merkblatt für die Du nhführung örtlicher Untersuchuns"n von S traßeD,~er 
unfällen .h Grundlage !traßenbou. und verkebrated1ni.cher Verb<, 
FG 1957. 

23) VkB l. 1957, S. 231. 
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dt ß LIes Bundesministcriums für Verkehr den Ländern zur 
:n:c~dung empfohlen worden sind. 

UnfallauswcrtUngen für straßenbau- und verkehrstechnische Zwek­
k ~ind mit Forschungsmitteln des BMV und des Kuratoriums WIR 
e j die Stnßo von Birzl durchgeführt worden24 ). Darüber h inaus 
U~tJtn vom Kuratorium WIR u nd die Straße weitere Forschungs­
orbeiten finanziere, die mit Hilfe der medizinischen psychologischen 
und soziologischen Wissenschaft eine Verbesserung der Verkehrs­
,idterhcit und Verminderung der Verkehrsunfälle erwarten lassen. 
b ne Liste der laufenden Forschungsarbeiten enthält .Straßenbaufor­
.dtung 196J/196';"~). 

Untersuchungen über die menschlichen Ursachen von Verkehrsun­
fällen und Maßnahmen zur Verhütung bilden auch das Aufgaben­
iebiet der Gesellschaft für Ursachenforschung bei Verkehrsunfällen 
". V. Freiburg 

In der öffentlichkei t wird der Kampf gegen den Straßentod 
.n Deutschland -vor allem von der Bundesverkehrswacht und ihren 
JO untergliederungen geführt"). 

Der Städtetag hat: im März 1966 Hinweise für Dienstanweisungen 
ur Verhütung von Unfällen bei Vermessungsarbeiten im Verkehrs­

I'llum der Straßen veröffentl icht. 

N:trädt.~lich sind die v olkswirtSchaftlichen Verluste durch Unfälle. 
19(, ' Schattungen betragen die Kosten der Straßenverkehrsunfälle 
191\4 S,S Mrd. DM nach Prof. Dr. Willeke, Köln, 
1'l('4 :.~_Mrd. DM nach Prof. D r. Willeke, Köln, 

,., Mrd. DM nach Prof. Dr. Oeter, Hygien. lnst. Hamburg. 

29, 2. J\usland 

Eine S . ik cl 
t'ln dc ~~st er Unfälle in europäischen Ländern wird jährlich 
'Jltion~ QbO. ~CE'. Genf, veröffentliclu (11. Jahrg. 1966, s. a. inter­

~ . e erslcht In Stat. Jahrbuch 1966). 
>I ~ enth"l .

I..~tcn ·t Il
d 

t etne Aufstellung über d ie Zahl der Getöteten und Ver­
o cn eu .. . ch

lJie Zahl. .. ropw co Ländern und in den USA. 
.Ul'l~ltrnc c~ für 18 europäische Länder für die Jahre 1963 und die 

ill ;'I..;gab se;~ t953 im Vergleich z ur Zunahme der Zahl der Kfz ist 
h I .u . e 66 enthalten . 

IC t ll, P . . D S'd . . 
I.., 196i. er. lcrbe.tsgrad ,"OD Straßen. H. 28 Schrlftenreihe BMV u. 
C 1964 

Ui. I! . 
""d"verk h e rrw.da. DonlI. Rhein""8 97. 


